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LQ — Literarisches Quartier 
AS — Alte-Schmiede-Werkstatt
GLz—Galerie der Literaturzeitschriften

4.11. Mit The Beautiful Square bringt das Mondrian Ensemble ein Werk zur
Uraufführung, in dem der Komponist eine Ästhetik minimaler musikalischer
Veränderungen verfolgt. In Zusammenarbeit mit der Medienkünstlerin
Sabine Maier (*1971) untersucht Klaus Lang hier das Verhältnis von
 visueller Gestaltung und Klang, von visueller Raumerfahrung und Klang-
raum. Klaus Lang (Graz, *1971) studierte Komposition, Musiktheorie
und Orgel. Zu seinen Lehrern zählten u. a. Hermann Markus Preßl, Beat
Furrer und Younghi Pagh-Paan. Neben seiner international erfolgreichen
Tätigkeit als Komponist tritt er als Organist mit Alter, Neuer und impro-
visierter Musik auf und publiziert regelmäßig in Musikzeitschriften.  

(Pressetext/VK)

5.11. Christoph Herndler schreibt über seine Herangehensweise an Komposition
und Notation: »Eine Notationsgrafik, die auf einen Blick erfasst werden
kann, verweist mehr auf das freie Umherschweifen des Blicks (des Ohrs)
als jene musikschriftlichen Aufzeichnungen, die durch Umblättern immer
auch etwas von ihrer Linearität zeigen, von einem bestimmten Anfang
und einem bestimmten Ende erzählen. … Beginne ich eine musikalische
Idee aufzuzeichnen, versuche ich, sie von ihrem Ende her zu denken. So
müsste idealerweise jeder mögliche Anfang das Ganze bereits in sich
tragen, und zwar an der Schnittstelle zwischen Material und Form.« VK

8.11. Die Reihe der Komponistenporträts wird mit Michael Amann fortgesetzt,
dessen Werk eine sinnliche Welt klanglicher Eindrücke und nuancierter
Gestalten eröffnet. Seine Musik, die sich nicht leicht einer stilistischen
Richtung zuordnen lässt, ist geladen mit literarischen Anregungen und
spielt sich in einem energetischen Raum voller Leichtigkeit ab, in dem
melodische Gestalten zum Leben erweckt werden. An diesem Abend
werden auch sechs kurze Stücke des Komponisten Gerold Amann (Michael
Amanns Onkel) zu dessen 80. Geburtstag feierlich aufgeführt. AdVL

10.11. Auf welche Art und Weise ist es möglich, einem Instrument seine musi-
kalischen Intentionen einzuschreiben? Kann eine Klang-Geste Informa-
tionen über sichtbares Aussehen und Form beinhalten? A moment of
Transition ist eine Komposition für live-elektronische Instrumente, deren
Form von bestimmten klanglichen Gesten beeinflusst wurde. Enrique
Tomás (*1981) ist ein in Linz ansässiger Klangkünstler. Er erforscht an
der Kunstuniversität Linz neue Arten des Ausdrucks und des Spiels mit
Klang, Kunst und Technologie an den Schnittstellen von Computermusik,
lokativen Medien und Mensch-Maschinen-Interaktion. Seine Arbeiten
wurden weltweit aufgeführt und präsentiert. VK

11.11. Herr Löschel sitzt am Rhodes. Herr Klien am Computer. Frei, geradezu
haltlos musizieren sie, erzwingen nichts und ernten dennoch viel; der
Zufall ihr Freund und Sancta Cäcilia ihnen zur Seite. Getragen von der
Gunst des Augenblicks schwingen sie sich auf in ungeahnte Höhen und er-
obern so Parnassen selbst, jenen Ort am Scheitel, an dem mangelnder
Auftrieb für kurze Zeit den Eindruck von Schwerelosigkeit erlaubt. Wege
finden sich, Fortschritt spurt seine Bahn und in der Luft mischt sich, was
aus unterschiedlichen Quellen vor die Schallwandler fand. Elektronik
bereitet das Feld, hebt im Rundum der Lautsprecher das plötzlich
federleichte Klavier in ein Bett aus Schlamm und rutscht selig mit ihm ab
in immer größere Tiefen. In Ko ope ration mit der Kunstserie The Future of
Demon stration. VK

14.11. Mia Zabelkas internationales Trio ist von vielfältigen Musiktraditionen
geprägt. Zabelka aus Österreich spielt mit Tomomi Adachi, Japaner in
Deutschland, und Dario Fariello, Italiener in Österreich. Zabelka setzt
Vokales, elektrische Violine und Viola, Reeds und verschiedene Electronic
Devices ein, um in Improvisationen von maximaler Spannweite eine
Vielzahl von Experimenten zu entwickeln. Jede Performance ist dabei
ein besonderer »Fall«, eine Reaktion auf Ort und Zeit und die Kontakte
zwischen Musikern. Charakteristisch ist der starke, oft abrupte Wechsel
zwischen zarten, fast unhörbaren Klängen und großen Klanggesten voll
Energie und explosiver Kraft. KHR

17.11. Dieter Kaufmann stellt in seinem Programm eigene Kompositionen
vor: So konfrontiert er die frühe Klaviersonate von 1965 mit seiner
3. Symphonie acousmatique Il pleut — pas-sage perkussiv von 2016.
Letztere ist ein Porträt von Sabine Hasicka mit speziellen Klangzutaten
von Gunda König, Victoria Sackwill, Igor Gross, Gunter Schneider, Alfred
Melichar, dem Collegium Musicum Carinthia, dem Kärntner Symphonie-
orchester und einer Videoinstallation. KHR

22.11. Ein weiteres Programm in der Reihe der Liederabende mit neuen
Werken aus der Produktion österreichischer Kompositionswerkstätten.
Eine gute Möglichkeit, sich ein musikalisches Bild von den aktuellen
Tendenzen im Umgang mit poetischen Texten verschiedener Herkunft
zu machen. Die anwesenden Komponisten werden aus diesem Anlass
in einem Publikumsgespräch über ihre gestalterischen Techniken der
Lied-Komposition Auskunft geben. AdVL

28.11. Das Koehne Quartett präsentiert neue Werke von in Wien lebenden
Komponisten. Der 60. Geburtstag des aus Südafrika gebürtigen Komponisten
David Kosviner wird mit seinem Streichquartett Zorniger Frieden sowie
mit zwei Duos zelebriert. Dazu kommt das zweite Streichquartett von
Werner Schulze mit dem Titel Franziskus-Meditation: eine musikalische
Meditation zum Sonnengesang von Franziskus von Assisi in sieben
Sätzen. Das neueste Werk ist ein für dieses Konzert geschriebenes
Streichquartett des Wiener Komponisten Bernhard Eder, das den Titel
Explorations trägt. AdVL

1.12. Die Wiener experimentierfreudige Gruppe PLENUM ist bekannt für ihre
Programme, die alte Musik mit zeitgenössischen Kompositionen, Im-
provisationen und transmedialen Arbeiten fusionieren. Der Titel Heptagonal
Dreams entstammt einem Stück der 2016 verstorbenen amerikanischen
Klangkünstlerin Pauline Olivieros. Zwei speziell für diesen Abend kom-
ponierte Werke der Komponistin und Klangkünstlerin Veronika Mayer
und des graphischen und intermedialen Klangkünstlers Christoph Herndler
werden uraufgeführt. Zudem wird Musik von den PLENUM-Mitgliedern
zu hören sein. AdVL

6.12. Der österreichische Komponist mit kolumbianischen Wurzeln Germán
Toro-Pérez studierte Komposition in Wien bei Erich Urbanner. Seine
Musik entsteht oft durch Anregungen aus der Literatur und der Malerei
und zeichnet sich durch rhythmische Prägnanz, organischen Fluss,
stringente Durchführung und das Ausloten von musikalischen Ideen
(Motiven) sowie durch komplexe Klänge und resonanzvolle Harmonien
aus. An diesem Abend präsentiert der Komponist in einem Gespräch
eine Auswahl seiner kammermusikalischen Werke und führt bei elek-
tronischen Stücken die Klangregie. AdVL

8.12. Graham Lambkin transformiert in seinem Solo-Projekt scheinbar alltäg -
liche Atmosphären in expressive Klangkunst. Dabei dienen ihm Zufalls-
operationen, Field Recordings und manipulierte Tapes als Ausgangsma-
terial für eine Reise in die unbewussten Sphären des Klangs. Aus
arbiträr wirkenden, zusammengesammelten Fragmenten der Wirklichkeit
und verwilderten Klängen, die bereits Patina angesetzt haben, arrangiert
er poetische Szenerien von filmischer Qualität. Einen ähnlich evokativen
Charakter hat auch die Musik des Wieners Dino Spiluttini. Die sanft
vernebelten Drones, die er aus seinen modularen Synthesizern lockt,
formieren sich zu rätselhaft dahinschwebenden Klanggebilden. Spiluttini
macht Traumfängermusik, die mit der nachgestellten Aura des Sakralen
kokettiert. Shilla Strelka/VK

12.12. Der Wiener Pianist Josef Mayr ist bekannt für seine Leidenschaft für
neue Musik für Klavier. Für ihn haben zahlreiche namhafte KomponistInnen
Stücke geschrieben. Dazu gehören die Klaviersonate von Šimon Voseček,
die Toccata von Wolfram Wagner, die selten gehörten Elegien vom 2016
verstorbenen österreichischen Komponisten Rupert Gottfried Frieberger
und Contemplating Ocean Waves (2005) der deutsch-amerikanischen
 Komponistin und Hindemith-Schülerin Ruth Schonthal. Das Klavierwerk
dieser letzteren, relativ unbekannten Komponistin hat Josef Mayr fast zur
Gänze in seinem Repertoire.  AdVL

15.12. In Schwingstarre Moment präsentieren vier Komponistinnen bzw. Kom-
ponisten neue Werke für Elektronik, sowohl in Form von fixed media,
also vorproduzierten Zuspielungen, als auch in Form von Kompositionen
für hybride Instrumente, Klangobjekte und Software live auf der Bühne.
Einzig Luiza Schulz Vazquez widmet sich in ihrer Fantasia einem tradi-
tionellen Musikinstrument. In der Formation Steel Girls bringen Angélica
Castelló, Tobias Leibetseder und Astrid Schwarz ein neues Werk für ihr
stählernes Instrumentarium und dieses erweiternde Elektronik zur
 Uraufführung. VK

20.12. Áine O’Dwyer ist Vokalistin, Multi-Instrumentalistin, Komponistin und
Performance-Künstlerin. Bekannt für ihr entrücktes Harfenspiel, hat
sich die irische Musikerin in den letzten Jahren vor allem der Orgel und
dem Harmonium zugewandt. Die mystischen Drones und anmutigen
Arpeggios, die entstehen, verflechten sich mit ihrer kristallinen Stimme
zu transzendentalen Folk-Liedern von unwahrscheinlicher Zartheit.
Ähnlich wie O’Dwyer beseelt auch Roy Culbertson als Burlin Muhdpa
seine Instrumente. Seinen selbstgeschweißten Klangerzeugern sind un-
terschiedliche Identitäten eingeschrieben. Der je individuelle Klang der
»Metal Mangs« kompensiert die — im Vergleich zu konventionellen In-
strumenten — akustische Imperfektion und folgt keinem fixen Tonsystem.
Vielmehr erwachen sie durch rhythmische und textuelle Interaktion
zum Leben. Shilla Strelka/VK

21.12. Der bulgarische Komponist, Dirigent und Pianist Michail Goleminov
(61) zählt zu den prominentesten Musikern seines Landes. Er studierte
in Sofia, ab 1985 u.a. bei Roman Haubenstock-Ramati in Wien, außerdem
elektroakustische Musik bei Dieter Kaufmann in Wien. Er erhielt
zahlreiche internationale Preise. Seine Arbeiten sind von einem großen
Spektrum an Stilen, Ausdrucksmöglichkeiten und Kompositionsverfahren
geprägt. KHR

2.11. Donnerstag, 19.00 DIALEKTIK DER BEFREIUNG • In programmatischem Zusammenhang mit der diesjährigen Literatur im Herbst (24.–26.11.2017, Theater Odeon Wien)

AS ANGELIkA GRuBNER (Wien — Pitten) • MAX hENNINGER (Berlin) sprechen über Armut, Arbeit, Psychotherapie und Neoliberalismus • 

Moderation: Max Winter

6.11. Montag, 19.00 Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Die Netze zwischen den Inseln • Redaktion und Moderation: MIEzE MEDuSA • es lesen

AS JOhANNES WItEk (Salzburg) Ein weiterer Dienstag Abend, Baby. Lyrik (Manuskript) • chRIStINE tEIchMANN (Graz) Gaukler. Roman (Edition Keiper, 2017) • 

ANDREAS PLAMMER (Wien) Bar jeder Vernunft. Prosa (Manuskript)

7.11. Dienstag, 18.00 GEISTESERFRISCHUNG. Inspirationen aus Lebenswelt und Zeitentiefe … 5/2017 — Fokus auf 

AS cLAuDE LÉvI-StRAuSS (1908—2009) TRAURIGE TROPEN • PEtER ROSEI (Wien) liest und kommentiert • 

Claude Lévi-Strauss: Traurige Tropen (deutsch von Eva Moldenhauer, Suhrkamp Verlag, 1978; Tristes Tropiques, 1955)

9.11. Donnerstag, 19.00 In Zusammenarbeit mit Buch WIEN ’17 

LQ JONAthAN cOE (London) NUMMER 11. Roman (Folio Verlag, 2017/ Number 11, Viking, 2015; Übertragung ins Deutsche: Karin Fleischanderl) • zweisprachige Lesung und Gespräch

Einleitung und Moderation: kARIN fLEISchANDERL • Lesung der Übersetzungen: Markus köhle

13.11. Montag, 19.00 Verlage im Blickpunkt • 25 Jahre EDItION LEX LISzt 12 • Verlagsvorstellung, Einleitungen und Moderation: Annemarie klinger • Lesungen von

AS hANNES vYORAL (Wien) jahrland. kalendergedichte (2017) • 

JAkOB MIchAEL PERSchY (Neusiedl — Villach) Das Gespenst mit dem Strohhut. Vier fantastische Geschichten (2016) • 

ILIJA DÜRhAMMER (Rechnitz) Und Orpheus schweigt. Ein Kurznovellen-Roman (2016)

15.11. Mittwoch, 19.00 WRITERS IN PRISON DAY — eine internationale Aktion des Österreichischen P.E.N.-clubs • Mitglieder des österreichischen PEN-Zentrums sprechen über die als Ehrenmitglieder 

LQ betreuten Persönlichkeiten, die sich weltweit für die Respektierung der Menschenrechte einsetzen, und lesen Ausschnitte aus deren publizistischen und literarischen Arbeiten: 

LIu XIAOBO (China, † Juli 2017) • ALLAh ABD EL fAttAh (Ägypten) JIMI’E kMEIL (Eritrea) • MIRIAM hAGOS (Eritrea) • MAhvASh SABEt (Iran) • 

MOhAMMAD SADIQ kABuDvAND (Iran, frei seit Mai 2017 — als Ehrengast zur Veranstaltung eingeladen) •

Begrüßung: hELMuth A. NIEDERLE (Präsident P.E.N. Austria) • Moderation: WOLfGANG MARtIN ROth (österreichischer Writers-in-Prison-Beauftragter)

16.11. Donnerstag, 19.00 Verlage im Blickpunkt • EDItION ch • Verlagsvorstellung, Einleitungen und Moderation: Günter vallaster • Lesungen von

AS ILSE kILIc und fRItz WIDhALM (Wien) Hallo hallo, die Hutschnur steigt. Verwicklungsroman, 10. Teil (2017) und Dieses Ufer ist rascher als ein Fluss! Verwicklungsroman, 

1. Teil (1999) • JuLIANA kAMINSkAJA (St. Petersburg) referiert über den Verwicklungsroman: Unter uns, Textfiguren ... • Filme: ALEXANDER GORNON: Swin-Schwein • 

JOPA JOtAkIN und ANDREA kNABL: verwickelt

19.11. Sonntag, 11.00 DIALEKTIK DER BEFREIUNG • In programmatischem Zusammenhang mit der diesjährigen Literatur im Herbst (24.—26.11.2017, Theater Odeon Wien) •

volkstheater, cONStANzE kuRz (Wien) • kARL-hEINz DELLWO (Hamburg) sprechen über Macht, Widerstand, Chaos & Computer • 

Rote Bar* Moderation: Ilija trojanow • Kooperationsveranstaltung mit dem Volkstheater Wien • *Arthur-Schnitzler-Platz 1, 1070 Wien

20.11. Montag, 19.00 Verlage im Blickpunkt • RIttER vERLAG • Verlagsvorstellung, Einleitungen und Moderation: Paul Pechmann • Lesungen von

AS thOMAS ANtONIc (Wien) Flackernde Felsbilder übler Nachtvögel (2017) • 

.aufzeichnensysteme (Wien) im grünen (2017) • 

GÜNtER EIchBERGER (Graz) Hirn ohne Grenzen (2017)

21.11. Dienstag, 19.00 Verlage im Blickpunkt • 30 Jahre WIESER vERLAG • Verlagsvorstellung, Einleitungen und Moderation: Ernst Grandits • Lesungen von und Gespräche mit

LQ MILENkO GORANOvIĆ (Berlin) Vom Winseln der Hunde. Roman (2017) • 

LOJzE WIESER (Klagenfurt, Verleger) Im dreißigsten Jahr. Weitere Anmerkungen eines Grenzverlegers (2017)

22.11. Mittwoch, 20.00 DIALEKTIK DER BEFREIUNG • In programmatischem Zusammenhang mit der diesjährigen Literatur im Herbst (24.—26.11.2017, Theater Odeon Wien) •

Sigmund freud Buchpräsentation Dialektik der Befreiung (bahoe books) • Kooperationsveranstaltung mit dem Sigmund Freud Museum • *Berggasse 19, 1090 Wien •

Museum* RAINER DANzINGER (Graz) • PhILIPP kAtSINAS (Herausgeber, London — Wien) im Gespräch • Moderation: Daniela finzi

23.11. Donnerstag, 19.00 Verlage im Blickpunkt • SISYPhuS vERLAG • Verlagsvorstellung, Einleitungen und Moderation: Ludwig Roman fleischer • Lesungen von

AS DIEtMAR fÜSSEL (Ried/Innkreis) Wiederholte Geburten. Roman (2016) • 

SIMON kONttAS (Wien) Bagatellen. Erzählungen (2016) und Versuchte Verführung. Novelle (2017) • 

JOSEf StEINBAch (Graz) Tibor im Glück. Erzählung (2016)

24.—26.11. DIALEKTIK DER BEFREIUNG • Literatur im herbst 2017
theater Odeon Grundidee: Walter Famler und Felix de Mendelssohn • Konzept & Programm: Walter Famler, Karl-Heinz Dellwo, Thomas Seibert, Ilija Trojanow, Max Winter

Wien Detailliertes Programm erhältlich in der Alten Schmiede und auf www.alte-schmiede.at

27.11. Montag, 19.00 LICHTUNGEN. Zeitschrift für Literatur, Kunst und Zeitkritik — Heft 151/XXXVIII. Jahrgang

AS fERDINAND SchMALz (Wien) • ROBERt PROSSER (Wien) • chRIStOPh SzALAY (Graz) stellen das Heft und seinen Schwerpunkt 

Junge österreichische Gegenwartslyrik vor • Lesungen von vERENA DÜRR (Wien) • cORNELIA hÜLMBAuER (Wien) •

Reihe Literatur als Zeit-Schrift XXII • Konzept und Moderation: Lena Brandauer, Paul Dvořak, Daniel terkl

29.11. Mittwoch, 19.00 GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsam mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz, und dem Literaturhaus Graz 67. Grundbuch

LQ ROBERt MENASSE (Wien):DIE VERTREIBUNG AUS DER HÖLLE. Roman (Suhrkamp Verlag, 2001) • Robert Menasse liest •

kONRAD PAuL LIESSMANN (Universität Wien) referiert • Diskussion; Redaktion und Moderation: kLAuS kAStBERGER (Franz-Nabl-Institut für Literaturforschung, Universität Graz) • 

27.11., 19.00, Literaturhaus Graz + 28.11., 19.30, Linz, Stifter-Haus  • Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 (Hg. K. Kastberger, K. Neumann) — 

Erste Lieferung (profile 14, Zsolnay, 2007); Zweite Lieferung (profile 20, Zsolnay, 2013)

30.11. Donnerstag, 16.30 Mit der AG GERMANIStIk für Literaturgruppen in Wiener Gymnasien* — Redaktion und Moderation: Martin kubaczek • Lesung und Gespräch

LQ PAuLuS hOchGAttERER (Wien) Der Tag, an dem mein Großvater ein Held war. Erzählung (Deuticke Verlag, 2017)   * ab 16.25 Restplätze für das allgemeine Publikum

19.00 Reihe Textvorstellungen • Motto: Junge Jahre — Normen/Brüche/Übergänge • Lesungen, Diskussion • Redaktion und Moderation: fRIEDRIch hAhN

AS SIMONE hIRth (Wien) Notunterkunft. Roman (Kremayr & Scheriau, 2016) • BERND SchuchtER (Wien) Föhntage. Roman (Braumüller Verlag, 2014) • 

kIRStIN BREItENfELLNER (Wien) Bevor die Welt unterging. Roman (Picus Verlag, 2017)

4.12. Montag, 19.00 thEODORA BAuER (Wien) liest aus ihrem neuen Roman Chikago (Picus Verlag) • 

AS EGYD GStÄttNER (Klagenfurt) liest aus seinem neuen Roman Wiener Fenstersturz (Picus Verlag) • Einleitungen und Gespräch: MARkuS kÖhLE

5.12. Dienstag, 19.00 KULTURPOLITISCHES SCHWERPUNKTJAHR 2017: KROATIEN — ÖSTERREICH  • in Zusammenarbeit mit der Botschaft der Republik Kroatien in Wien

LQ SIBILA PEtLEvSkI (Zagreb) zweisprachige Lesung kroatisch-deutsch aus ihrer TABU–Romantrilogie (in Teilen aus dem Kroatischen übersetzt von Boris Perić und Blažena Radas): 

I: Vrijeme laži (Die Zeit der Lügen, 2009) — II: Bilo nam je tako lijepo! (Wir hatten es so schön!, 2011) — III: Stanje sumraka (Dämmerzustand, 2013 — alle: Fraktura, Zaprešić) • 

Einleitung und Vorstellung der Trilogie: BORIS PERIĆ (Zagreb)

7.12. Donnerstag, 19.00 DICHT-FEST gemeinsam mit der Grazer Autorinnen Autorenversammlung • Redaktion und Moderation: chRIStINE huBER

AS hAhNREI WOLf kÄfER (Wien) Geliebte Dirne (Edition Art Science, 2016) • 

REGINA hILBER (Wien) ÜBERSCHREIBUNGEN (edition ch, 2017) •

chRIStOPh JANAcS (Salzburg) Kains Mal (Neue Lyrik aus Österreich im Berger Verlag, 2016) • 

cORNELIA tRAvNIcEk (Niederösterreich) Parablüh. Monologe mit Sylvia (Limbus Lyrik, 2017) • 

GÜNtER vALLAStER (Wien) Jukebox (mit Bildern von Ilse Kilic und Fritz Widhalm; wohnzimmers buntes lyrikheft Nr. 11, 2016) • 

JOAchIM G. hAMMER (Steiermark) Im Widerschein des Gongs (Neue Lyrik aus Österreich im Berger Verlag, 2017)

11.12. Montag, 19.00 LAuRA fREuDENthALER (Wien) liest aus ihrem neuen Roman Die Königin schweigt (Literaturverlag Droschl) • 

AS ANNA-ELISABEth MAYER (Wien) liest aus ihrem neuen Roman Am Himmel (Schöffling Verlag) • Einleitungen und Gespräch: JOhANNA ÖttL

13.12. Mittwoch, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG — Leitsterne des europäischen Erzählens I

AS MIchEL LEIRIS (1901—1990) LA RÈGLE DU JEU (4 Bände, Gallimard — I: Biffures, 1948; II: Fourbis, 1955; III: Fibrilles, 1966; IV: Frêle bruit, 1976) / 

DIE SPIELREGEL (dt. von Hans Therre, Matthes & Seitz — I: Streichungen, 1982; II: Krempel, 1985; III: Fibrillen, 1991; IV: Wehlaut, 1999) •

thOMAS StANGL und JEAN-MIchEL LOu (Wien) zweisprachige Lesung und Kommentar 

anschließend LEIRIS–DIALOG: thOMAS StANGL und JEAN-MIchEL LOu interpretieren, diskutieren und zitieren weitere Werke von Michel Leiris und entwerfen ein Portrait des 

AS Forschers und Schriftstellers

14.12. Donnerstag, 19.00 SALZ. Zeitschrift für Literatur — Heft 169: Gewalt • Heftvorstellung und Moderation: hans Weichselbaum • Lesungen von

AS kARIN PESchkA (Wien) Wie der Schuster Otto Krispin zum Mörder wurde •

MARkO DINIĆ (Wien) Die feinen Züge meines Vaters. Eine Demonstration •

Reihe Literatur als Zeit-Schrift XXIII • Konzept und Moderation: Lena Brandauer, Paul Dvořak, Daniel terkl

18.12. Montag, 19.00 Autobiografien mit Anleitungen und Abschweifungen • Lesungen und Gespräche

AS LIESL uJvARY (Wien) liest aus SICHER & GUT. Experimentelle poetische Texte (Rhombus Verlag, 1977; Klever Verlag, 2017) • 

ANN cOttEN (Berlin) liest aus JIKIKETSUGAKI Tsurezuregusa (Verlag Peter Engstler, 2017) • Einleitungen und Moderation: MARkuS kÖhLE

24.11., Freitag, 19.00 Eröffnung: 24.11.2017, 19.00 uhr · Eröffnungsvortrag: MILO RAu

25.11., Samstag, 14.00—22.00 Mit: GABRIELLA ANGhELEDDu, NORA BOSSONG, ASPEN BRINtON, 

26.11., Sonntag, 15.00—21.30 ALEkSANDRA cOROvIc, kARL-hEINz DELLWO, kAtJA DIEfENBAch, fELIX ENSSLIN, 

Odeon, P. A. JuutILAINEN, JAN kONEffkE, IvAN kRAStEv, PAuL LENDvAI, StEPhAN LESSENIch,

II., taborstraße 10 ISABELL LOREY, PANkAJ MIShRA, ShALINI RANDERIA, MILO RAu, RAfAEL SchuchtER, 

thOMAS SEIBERt, MAuRIzIO tORchIO, ILIJA tROJANOW, fABIEN vItALI, 

cOLSON WhItEhEAD

26.11. Sonntag, 11.00 Matinée im Rahmen der Literatur im Herbst
AS/GLz Werkstattgespräch: Dialektik der Unfreiheit in Osteuropa

Mit: Aspen Brinton, Ivan krastev, Paul Lendvai im Gespräch mit Ilija trojanow 
(in Kooperation mit IWM)

DETAILPROGRAMM UND INFO Tel +43 1 512 83 29 UND www.alte-schmiede.at  Eintritt frei!

Unterstützt von 

Literatur im Herbst: DIALEKTIK DER BEFREIUNG

4.11. Samstag, 16.00 THE BEAUTIFUL SQUARE. Das MONDRIAN ENSEMBLE: IvANA PRIStAšOvá (Violine), PEtRA AckERMANN (Viola), kAROLINA ÖhMAN (Cello), tAMRIkO kORDzAIA (Harmonium, Klavier) 

LQ präsentiert klaus Langs The beautiful square für Klavierquartett (2016, UA). Mit SABINE MAIER (Licht, Inszenierung). In Kooperation mit Wien Modern 2017 

5.11. Sonntag, 16.00 Neue Realisationen von Notationsgrafiken und Notationsobjekten aus KOPFAUG (2001/17). Das Ensemble EIS: JuDIth RAMERStORfER (Sopran), MANON-LIu WINtER (Klavier), 

LQ PEtRA StuMP-LINShALM (Bassklarinette), YOvA DRENSkA (Akkordeon) spielt christoph herndler KOPFAUG (2001/17, Videorealisation), HM_MH (2012/17, nach einer beliebig wählbaren 

Textstelle aus Nicht bei Trost von Franz Dodel), VOM FESTEN, DAS WEICHE (2006/2017, Notationsobjekt). In Kooperation mit Wien Modern 2017

8.11. Mittwoch, 19.00 komponistenporträt MIchAEL AMANN.
LQ Es spielt das GEORGE cRuMB tRIO: SvEN BIRch (Klavier), NORBERt GIRLINGER (Flöte), ANDREAS PÖzLBERGER (Cello) und RIA GEORGIADIS (Flöte) 

10.11. Freitag, 19.00, LQ ENRIQuE tOMáS: A Moment of Transition für digitale Musikinstrumente (2017)   

11.11. Samstag, 19.00 MAHD. vOLkMAR kLIEN (Electronics) und hANNES LÖSchEL (Rhodes Electric Piano)    

REAktOR  XvII., Geblergasse 40

14.11. Dienstag, 19.00, LQ MIA zABELkA tRIO — Surprise and Delight. MIA zABELkA (Electric Violin, Vocals, Electronic Devices), tOMOMI ADAchI (Vocals, Electronic Devices) und DARIO fARIELLO (Reeds, Electric Viola)

17.11. Freitag, 19.00 Porträts und Übermalungen. Dieter kaufmann Klaviersonate (op. 2/1965) mit elektronischer Zuspielung von Signal und Stille (1992), Neun Symphonien und Korn/Eine Abfallsymphonie, 

LQ Elfriede Jelinek Ballade von Villon und seiner dicken Margot (1965), Gerald Glynn Goya (2017), Dieter kaufmann Porträt Elisabeth (op. 27/1975), Il pleut — pas-sage perkussiv (3. Symphonie acousmatique).  

Mit vERONIkA kOPJOvA (Klavier), WALtRAuD RuSSEGGER (Mezzosopran), SONJA LEIPOLD (Cembalo), uLRIch kAufMANN (Videoinstallation), DIEtER kAufMANN (Klangregie)

22.11. Mittwoch, 19.00 Im Namen der Liebe. Ein Liederabend: cORNELIA hORAk (Sopran), GÜNtER hAuMER (Bariton) und REINhARD SchOBESBERGER (Klavier) bringen Lieder von 

LQ herwig Reiter, thomas Monetti, Akos Banlaky, Eduard kutrowatz, Dirk D’Ase, Nicholas Ansdell-Evans und Guido Mancusi zur Aufführung

28.11. Dienstag, 19.00 Explorations. Das koehne Quartett: JOANNA LEWIS (Violine), ANNE hARvEY-NAGL (Violine), LENA fANkhAuSER (Viola) und ALISON fRILINGOS (Cello) 

LQ mit Werken und Uraufführungen von David kosviner, Werner Schulze und Bernhard Eder

1.12. Freitag, 19.00 PLENuM — Heptagonal Dreams. ANGÉLIcA cAStELLÓ, GOBI DRAB, kAtRIN hAuk, thOMAS LISt, StEffI NEuhuBER, RENI WEIchSELBAuM (Paetzold-Bassblockflöten) spielen eigene, 

LQ vom Ensemble komponierte und improvisierte Stücke sowie Musik von veronika Mayer, christoph herndler und Pauline Oliveros

6.12. Mittwoch, 19.00 komponistenporträt GERMáN tORO-PÉREz.
LQ Mit IvANA PRIStAšOvá (Violine), PEtRA AckERMANN (Viola), ROLAND SchuELER (Cello), PhILIPP MEIER (Klavier) und GERMáN tORO-PÉREz (Komposition, Klangregie)

8.12. Freitag, 19.00, LQ Gestrandete Klänge. GRAhAM LAMBkIN (US) / DINO SPILuttINI (A)

12.12. Dienstag, 19.00, LQ Widmungen. Neue Musik für Klavier: JOSEf MAYR (Klavier) spielt Werke von Ruth Schonthal, Rupert Gottfried frieberger, šimon voseček und Wolfram Wagner

15.12. Freitag, 19.00 Schwingstarre Moment. tOBIAS LEIBEtSEDER, LuIzA SchuLz vAzQuEz, ANGÉLIcA cAStELLÓ, AStRID SchWARz spielen tobias Leibetseder Felder Luft Grad (2017), 

LQ Luiza Schulz vazquez Fantasia für Klavier und Live-Elektronik, Angélica castelló Lepidóptero 2, Astrid Schwarz Schachtelhalm und Steel Girls (Castelló — Leibetseder — Schwarz) NN. (UA) 

20.12. Mittwoch, 19.00, LQ Entrückte Rhapsodien. áINE O’DWYER (UK) / BuRLIN MuhDPA (A/US)

21.12. Donnerstag, 19.00 Porträtkonzert MIchAIL GOLEMINOv (1). Klavierwerke mit Elektronik: Parquet Deformation I, Hyperklavier, Nocturno, Morning Song of the Genetically Modified Birds

LQ Es spielt MIchAIL GOLEMINOv (Klavier, Laptop, Video)
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27.11. Wo warn wir? Ach ja: »Junge österreichische Gegenwartslyrik —
Versuch einer Verortung« geschieht aus einem Mangel heraus. Während
die Lyrik in Deutschland etwa spätestens seit der Verleihung des
Preises der Leipziger Buchmesse an Jan Wagner auch Teil eines
breiteren medialen Diskurses ist, während ebendort auch Lyrikbände
aus Independent-Verlagen, die eine über Jahre gewachsene Szene ab-
bilden, in den Feuilletons besprochen werden, und Buchhandlungen
und Bibliotheken eigene Lyrikabteilungen an prominenter Stelle posi-
tionieren, findet all dies in Österreich kaum statt. (Robert Prosser)
Verena Dürr, *1982 in Wien, lebt dort. Autorin und Musikerin, u.a. mit
dem Projekt verenasinn und als Teil des Poesiepop-Duos bis eine
heult.
Cornelia Hülmbauer, *1982 in Amstetten, lebt als Autorin in Wien.
Exil-Literaturpreis 2013, Finalistin des Open Mike 2016.
Robert Prosser, *1983 in Tirol, lebt als Autor und Performer in Wien
und Tirol. Zuletzt erschien der Roman Phantome (2017).
Ferdinand Schmalz, *1985 in Graz, Dramatiker und Prosaist, Urauf-
führungen u.a. am Burgtheater Wien und am Deutschen Theater
Berlin; Retzhofer Dramapreis 2013.
Christoph Szalay, *1987 in Graz, Prosaist, Lyriker, Performer, Litera-
turbeauftragter des Forum Stadtpark in Graz.

29.11. Robert Menasses Roman »Die Vertreibung aus der Hölle«, erschienen
im Jahr 2001, gehört zu jenen Grundbüchern der österreichischen
 Literatur, die formal und thematisch das Österreichische gleichermaßen
konstituieren und sprengen. Der Text changiert souverän zwischen
drei Erzählebenen, die das ausgehende 20. Jahrhundert, die österrei-
chische Nachkriegszeit bis in die 70er Jahre und die jüdische Diaspora
des 17. Jahrhunderts umfassen. Zwischen den Protagonisten, dem
österreichischen Historiker Viktor Abravanel und dem portugiesisch-
niederländischen Rabbiner Samuel Manasseh ben Israel, liegt jene his-
torische Distanz, die gleichwohl die innersten Zusammenhänge der
erinnerten Geschichte imstande ist freizulegen. Die zentralen Fragen
unserer Zeit, das Wechselspiel von Heimat und Vertreibung, Erinnern
und Vergessen, Flucht und Wiederkehr, Kontinuität und Abkehr
erfahren in diesem Roman eine ebenso erschütternde, philosophisch
gesättigte, wie mitunter aber auch groteske poetische Konkretion.

(Konrad Paul Liessmann)
Robert Menasse, *1954 in Wien, Studium der Germanistik, Philosophie
und Politikwissenschaft, seit 1988 freiberuflicher Publizist, lebt in
Wien. Zuletzt erschienen: Das war Österreich. Gesammelte Essays
zum Land ohne Eigenschaften (2005); Die Zerstörung der Welt als
Wille und Vorstellung. Frankfurter Poetikvorlesungen (2006); Don
Juan de la Mancha oder die Erziehung der Lust. Roman (2007); Per-
manente Revolution der Begriffe. Vorträge zur Kritik der Abklärung
(2009); Ich kann jeder sagen. Erzählungen vom Ende der Nachkriegs-
ordnung (2009); Der europäische Landbote (2012); Dr. Höchst. Ein
Faust-Spiel (2013); Die Hauptstadt. Roman (2017).
Konrad Paul Liessmann, *1953 in Villach. Studium der Germanistik,
Geschichte und Philosophie in Wien. Professor für Philosophie an
der Universität Wien, Essayist, Literaturkritiker und Kulturpublizist.
Demnächst erscheint: Bildung als Provokation (2017).

30.11. Eine junge Frau macht Inventur. Sie sitzt vor den Trümmern ihres El-
ternhauses. Simone Hirth nimmt uns mit in ihre Notunterkunft, wo
die unterschiedlichsten Welten aufeinandertreffen. Und wo die Pro-
tagonistin als Neo-Unternehmerin zugleich ein Gegenmodell zum
herrschenden Wirtschaftssystem lebt.
Bernd Schuchter ist ein Autor der leisen Töne. Er erzählt von einem
12-Jährigen, der in Innsbruck Freundschaft mit seinem aus Südtirol
stammenden Nachbarn schließt. Das Vergangene, die alten Konflikte
werden Thema.
Kirstin Breitenfellners Roman spielt in den 80er-Jahren. Judith, ein
Teenager um die 14, wächst in behüteten Verhältnissen in einem
deutschen Provinzstädtchen auf. Hinter der Wohlstandsfassade ihrer
Eltern durchlebt sie trotz all der Bedrohungen dieser Zeit eine »nor-
male« Jugend. Dann der Fall der Mauer. Judith sieht ihn als persönliche
Befreiung und als Neustart in eine bessere Welt. (Friedrich Hahn)
Simone Hirth, *1985 in Freudenstadt (Baden-Württemberg), Studium
am Deutschen Literaturinstitut in Leipzig, lebt als Autorin und Lektorin
in Gablitz im Wienerwald. 
Bernd Schuchter, *1977, lebt als Autor, Rezensent und Verleger in
Innsbruck. Zuletzt erschien der Essay Jacques Callot und die Erfindung
des Individuums (2016).
Kirstin Breitenfellner, *1966 in Wien, Schriftstellerin, Literaturkritikerin,
Übersetzerin, Journalistin und Yogalehrerin. Zuletzt erschienen das
Kinderbuch Lila und Lisa dürfen bleiben (2016) und der Gedichtband
reger reigen (2017).

4.12. American Dream und American Faust: Eine Migrationsgeschichte aus
der Vergangenheit und eine Kulturgeschichte der Zukunft — Anfang
der 1920er Jahre unweit der jungen österreichisch-ungarischen
Grenze herrscht Armut und Aufruhr. Feri, Anica und Katica wollen
beidem entfliehen und bauen auf die große Hoffnung Amerika. Das
geografische Ziel soll erreicht werden, das Ziel eines Lebens in Zu-
friedenheit erweist sich als weit schwieriger. Theodora Bauer verleiht
ihren Protagonisten Seele, ihren Geschichten Realismus, ihrem Schicksal
Tragik und Schönheit, schreibt der Verlag. Theodora Bauer verleiht
ihrer Prosa aber auch einen einzigartig österreichischen Sound und
burgenländisches Lokalkolorit. Somit schreibt sie nicht nur einen
großen Roman über die Sehnsucht nach einem besseren Leben,
sondern auch einen Roman über die erste große Auswanderungswelle
im Burgenland, über Migration an sich und über die Suche nach der
eigenen Identität. (Markus Köhle)
Theodora Bauer, *1990 in Wien, lebt im Burgenland, studiert Publizistik
und Philosophie in Wien. Arbeiten für Theater und Radio. Publikationen:
Das Fell der Tante Meri (2014); Così fanno i filosofi (2016); Die
Törichten. Eine Jugendgeschichte (2016).

*
In einer Sekunde stecken drei Zeitebenen, drei Zeitreisen und drei Ge-
schichten. Oder sind es Jahrzehnte, ein Jahrhundert? Der Schriftsteller
und »Wiener Goethe« Egon Friedell sprang 1938 auf der Flucht vor
der SA in den Tod. In den Sekunden dieses Todessprungs zieht nicht
nur sein Leben an ihm vorbei — er trifft auch auf den Schriftsteller
H.G. Wells und dessen »Time Machine«: Die beiden versuchen, das
Geheimnis von Friedells nunmehr endlos scheinendem Fenstersturz
zu ergründen. Aus diesem Vorhaben resultiert eine  absurd-groteske
Odyssee durch die Zeiten; in atemberaubender Geschwindigkeit geht
es vom Wien der Kaffeehauskultur in die Zukunft und retour!  
Egyd Gstättner, *1962, lebt als freier Schriftsteller und Publizist in
seiner Geburtsstadt Klagenfurt. Zuletzt erschienen: Das Freudenhaus.
Roman über das absurde Theater (2015); Karl Kraus lernt Dumm-
deutsch. Oder neue Worte für eine neue Welt (2016). 

5.12. Die bislang nur in Teilen ins Deutsche übersetzte Tabu-Romantrilogie
der kroatischen Schriftstellerin, Wissenschaftlerin und Künstlerin
Sibila Petlevski bettet das Leben des in Wien letztlich als tragische
Persönlichkeit in Erinnerung gebliebenen Juristen und Psychoanaly-
tikers Victor Tausk erzählend in gesellschaftliche, geistes- und zeit-
geschichtliche Zusammenhänge. Petlevski betrachtet Tausk in erster
Linie als bedeutenden Vertreter der kroatischen Moderne, der als
Autor und durchaus eigentümliche Persönlichkeit zu Sigmund Freuds
engem Mitarbeiterkreis gehörte, eine Beziehung zu Lou Andreas-
Salomé unterhielt und nach seinem Kriegsdienst auf seltsame Weise
Selbstmord beging. Die Autorin bedient sich dabei verschiedener
 literarischer Genres, Erzählstrategien, variiert Textperspektiven und
Stile und führt diese hin bis zu einer moralischen Kritik an der
 gesellschaftlichen Verantwortungslosigkeit unserer Gegenwart. 
Victor Tausk, *1879, Žilina/Slowakei, wuchs in Zagreb, Sarajevo,
Rijeka, Dubrovnik und Varaždin auf, Jusstudium in Wien und Berlin,
arbeitete als Richter 1903–1905 in Sarajevo und Mostar, ging dann
als Journalist nach Berlin; ab 1908 Medizinstudium in Wien, ab 1909
Mitglied der Wiener Psychoanalytischen Vereinigung; Promotion
1914, Nervenarzt und Psychoanalytiker in Wien, wo er seinem Leben
am 3.7.1919 ein Ende setzte. 
Sibila Petlevski, *1964 in Zagreb, Professorin an der Akademie der
darstellenden Künste der Universität Zagreb, Übersetzerin, Redakteurin
von Literaturzeitschriften. 2001–2005 Präsidentin des kroatischen
PEN-Zentrums. Sie leitet das internationale Literaturfestival in Zagreb.
Publikation von mehr als 20 Büchern: Prosa, Theaterstücke, Lyrik
und theaterwissenschaftliche Arbeiten. 
Boris Perić, *1966 in Varaždin, lebt als Schriftsteller, literarischer
Übersetzer und Journalist für kroatische und internationale Zeitungen
und Zeitschriften in Zagreb.

7.12. Hahnrei Wolf Käfer (*1948, Wien), Geliebte Dirne: Die Sprache als
Gegen über gesehen. Sie wird befragt, umschmeichelt, beschimpft,
umgarnt — gleichsam eposähnlich beschworen, immer mit Ausblick
auf das mögliche Neue. Christoph Janacs (*1955, Linz), Kains Mal: Als
wärs ein Zwiegespräch mit den Figuren der Bibel — als Chiffren
gesehen — mit dem Alltag in Konfrontation gebracht, mit dem »Ich«
im Duell. Günter Vallaster (*1968, Schruns/Vorarlberg), Jukebox: Dre-
hungen sind es, die festhalten, was passiert, wenn was passiert.
Musik als Auslöser und Leerstelle. Das Zitat schafft Vielfalt und ein
Spiel mit Erinnerung. Regina Hilber (*1970, Niederösterreich), ÜBER-
SCHREIBUNGEN: Genommen: Ein Foto und die Facetten der Lesarten
weitergedacht. Statt Zeilenbruch den Schrägstrich zum Mittel für
Trennung und Veränderung. Alles Folgende ist auch Ge-Schichte.
 Cornelia Travnicek (*1987, Niederösterreich), Parablüh. Monologe
mit Sylvia: Lesen als Spurenlese. Den Widerhall ausschreiben und
spiegeln, was als Motiv in die eigene Gegenwart kann, in eine Spirale
geraten und neuen Umgang findet. Joachim G. Hammer (*1950, Graz),
Im Widerschein des Gongs: Ein Kaleidoskop des Anschlagens, Aus-
schlagens. Ein Pendel berührt Varianten von Sichtweisen, lässt Fallen
offen, kennt Zerbrechlichkeiten. (Christine Huber)

jopa jotakin, *1986, kann Finnisch und Dada. Er macht seine Texte
unter vollem Einsatz seines stattlichen Körpers erlebbar — laut und
deutlich. jopa jotakin ist Mitglied der Wiener Formation Grillhendl
Rotation Crew sowie Sekretär der Grazer Autorinnen Autorenver-
sammlung (GAV). Jüngst: für die fisch. Mit Bildern von Andrea Knabl
und Kala Haisee (edition ch, 2015). 
Juliana Kaminskaja, *1969 in St. Petersburg, Dozentin am Lehrstuhl
für Geschichte der Weltliteratur der Staatlichen Universität St. Pe-
tersburg. Gastdozenturen und -vorträge an Universitäten in Zürich,
Innsbruck, Freiburg/Breisgau, Hamburg, Halle/Saar. Zuletzt in Österreich
erschienen: MISCHKULANZ — Zur gegenwärtigen experimentellen
Poesie in Österreich, in: Der Hammer. Die Zeitung der Alten Schmiede,
Nr. 79 (Wien, 12.2015).
Ilse Kilic, *1958 in Wien, wo sie als Schriftstellerin lebt. Gründete ge-
meinsam mit Fritz Widhalm 1986 die Edition »Das fröhliche Wohn-
zimmer« und betreibt mit ihm »Wohnzimmergalerie und
Glücksschwein museum«; seit April 2007 läuft auf Okto TV die »Wohn-
zimmerfilmrevue« mit Filmen von Ilse Kilic und Fritz Widhalm.
Jüngstes Buch: Das sich selbst lesende Buch (2016).
Andrea Knabl, *1989 in Wien. Studium der Theater-, Film- und Me-
dienwissenschaft. Gründung des Verlags »edition tagediebin« — Klein-
verlag für Bild und Text zur Förderung experimentell devianter Ästhe-
tiken, zusammen mit dem Künstler jopa jotakin. Laufend Projekte und
Ausstellungen im Bereich der bildenden Kunst, lebt in Wien. 
Günter Vallaster, *1968 in Schruns, lebt in Wien; Verleger der edition
ch. Jüngste Veröffentlichungen: Jukebox. Mit Zeichnungen von Fritz
Widhalm und Ilse Kilic (Das fröhliche Wohnzimmer — wohnzimmers
buntes lyrikheft 11, 2016) und als Herausgeber die Anthologie räume
für notizen | rooms for notes. visuelle, digitale und transmediale poesie
(2016). 
Fritz Widhalm, *1956 in Gaisberg/NÖ. Lebt mit Ilse Kilic im fröhlichen
Wohnzimmer in Wien und produziert Bilder (auch bewegt), Texte und
Töne. Jüngst: Heute. Ein letztes Buch (2016). 

(edition ch, Günter Vallaster)

20.11. Bildbände u.a. von Marc Adrian, Günter Brus, Maria Lassnig, Franz
Erhard Walter oder von Lore Heuermann, Mar Vicente, Cornelius
Kolig dokumentieren zentrale Positionen des 1980 in Klagenfurt ge-
gründeten RITTER Verlags von den Nachkriegsavantgarden bis in die
Gegenwart. Entsprechend der Ausrichtung des Kunstverlags und der
Ritter Gallery publiziert RITTER LITERATUR konsequent experimentelle
bzw. (neo-)avantgardistische Texte.
Thomas Antonics Flackernde Felsbilder übler Nachtvögel enthält aus
Cut-up- und anderen Montageverfahren generierte Prosasplitter, ver-
streut entlang einer Dead-Line dies- und jenseitiger Seinszustände.
Emergente Wahrnehmungen und Vorstellungen fügen sich mit furiosen
Pamphleten und verqueren Lebensweisheiten zu einem rauschhaften
Szenarium, das Bewegungen unterschiedlicher Bewusstseinszonen
choreographiert.
Es entsteht, was stehen bleibt, pointiert die unter .aufzeichnensysteme
firmierende Autorin die Genese ihrer zweizeilig-strophigen poetischen
Gebilde. Destilliert aus umfangreichen (journalartigen) Prosatexten
wurde Material nach seiner Eignung, Potential als Projektionsfläche
zu entfalten, ausgewählt und zu bis ins Äußerste reduzierten Mikro-
erzählungen collagiert. 
Ein Gehirn bildet bislang ungeahnte Zentren und dehnt sich bis zur
Größe des Universums aus: Kopf und Weltall sind identisch. In Gang
gesetzt werden solcherlei Gedankenexperimente in Günter Eichbergers
Hirn ohne Grenzen von einem Ich, das sich selbst in jedem Satz neu
entwirft. In ausschweifenden Phantasien ruft der Autor erkenntnis-
theoretische Modelle und solche aus der Gehirnforschung auf, die er
im Wörtlichnehmen ihrer Sprachbilder zerstieben lässt.
.aufzeichnensysteme bezeichnet seit 2002 den Arbeitsansatz an der
Schnittstelle von schriftlicher, zeichnerischer, technischer, leiblicher
Aufnahme und Wiedergabe (sehen/hören/sprechen/fühlen).
Thomas Antonic, *1980 in Bruck an der Mur, lebt als Autor, Musiker
und Literaturwissenschaftler in Wien. Herausgeber einer Reihe von
Nachlassbänden Wolfgang Bauers und Joe Bergers, zuletzt Bauers
Der Rüssel (2015).
Günter Eichberger, *1959 in Oberzeiring/Steiermark, lebt als Schrift-
steller in Graz. Zuletzt im Ritter Verlag erschienen: Wimperntierchen
(2015); Ferienmörder. Stücke (2016).
Paul Pechmann, *1964 in Wagna/Steiermark, lebt als Literaturwissen -
schaftler und Verlagslektor in Graz und Wien. (Paul Pechmann)

21.11. Der Wieser Verlag hat sich besonders um den Literaturtransfer aus
dem ost- und südosteuropäischen Raum in das Deutsche und auch um
Übersetzungen aus dem Deutschen ins Slowenische verdient gemacht. 
Zum dreißigjährigen Verlagsjubiläum hat Lojze Wieser sein Buch pu-
bliziert, über das er schreibt: Ich habe in diesem Band zu den von mir
aufgegriffenen Büchern, Themen und Reihen eine kleine Einleitung ge-
schrieben und will damit einen Beitrag zur bisher nicht erzählten
österreichischen und europäischen Verlagsgeschichte liefern. Diese soll
der interessierten Leserschaft Einblicke in die Verlagswelt geben: wie
ein Verlag arbeitet, was ein Verleger macht, womit er sich herumschlägt,
woran er scheitert und zweifelt und doch — immer auf die Literatur
gestützt — Unüberwindbares bezwingen will.
Der Roman von Milenko Goranović basiert auf wahren Kriegsbege-
benheiten. Kurt hat in der Hinterlassenschaft seiner Mutter, einer
1944 aus dem Banat vertriebenen Deutschen, ein Foto gefunden, das
ihn vermuten lässt, dass sein richtiger Vater womöglich ein jugosla-
wischer Partisan sein könnte. Obwohl er von diesem Partisanen
nichts weiß — außer dass er einmal eine Mundharmonika besaß –,
hofft er, irgendwo eine Spur von ihm finden zu können. In Sarajevo
lernt er Seka kennen und die gemeinsame Suche beginnt. Es scheint
sogar möglich zu sein, dass sie den Partisanen tatsächlich finden,
doch es ist 1992 und Bosnien ist gerade dabei, im Chaos des Bürger-
krieges zu versinken.
Milenko Goranović, *1955, hat Weltliteratur, Theaterwissenschaft
und Schauspielkunst studiert. Während des bosnischen Bürgerkrieges
war er künstlerischer Leiter des Kammertheaters 55 in Sarajevo. Seit
1994 lebt er in Deutschland und arbeitet als Autor, Übersetzer,
 Dramaturg und Schauspieler. 
Ernst Grandits, *1951 in Wien, Autor, Filmemacher, Journalist,
 moderierte u.a. die Sendung Kulturzeit auf 3sat.
Lojze Wieser, *1954, lebt als Verleger in Klagenfurt/Celovec. Zuletzt
erschienen: Pita, Burek oder Börek (mit Barbara Maier, 2012); »… und
darin fliegt eine Schwalbe«. Meine Lieblingsgedichte (Wieser Taschen -
buch 15, 2014).

23.11. Seit 1987 gibt es Sisyphus, anfangs Literaturzeitschrift, danach
 Auto ren  verlag. Für das Programm erwünscht ist Literatur, der ein
stim miges Zusammenspiel von Inhalt, Sprachkunst und hintersinnigem
Witz  gelingt.
Dietmar Füssels jüngster Roman Wiederholte Geburten führt in die
Regierungszeit des einflussreichen Pharaos Ramses II.: Ein am
Königshof in Ungnade gefallener Frauenarzt wird auf eine heikle
diplo matische Mission geschickt und trifft im verfeindeten Hethiterreich
auf seine große Liebe. 
In Simon Konttas Bagatellen geht es wild und verrückt zu, auf eine Art,
wie sie das ganz normale Leben bieten kann. Da gibt es einen alten
Mann, der sich vor einer Frau fürchtet und daher den ganzen Tag am
Fenster lauert, oder einen anderen, der sich jährlich einmal zum
Sterben hinlegt und dafür die Familie zusammenholt; oder die Mitar-
beiterin eines Nagelstudios, die außer des Grabs ihres Vaters und der
Besuche ihrer Mutter im Altersheim kaum einen Lebensinhalt kennt.
Josef Steinbachs Tibor im Glück war einst ein allseits beneideter
Jungunternehmer im postkommunistischen Ungarn, ist nun bettelarm
und obdachlos in Wien. Hier trifft er zufällig auf den betrügerischen
 Geschäftspartner, dem er seinen tiefen Fall verdankt. Er verfolgt ihn,
um sich an ihm zu rächen, beobachtet und erlauscht dann aber etwas,
das alles vollkommen verändert …
Ludwig Roman Fleischer, *1952 in Wien, Anglist, Philosoph und
Autor, veröffentlichte seit 1990 mehr als 30 Bücher, zuletzt den
Roman Atlantis.
Dietmar Füssel, *1958, Schriftsteller und Aktionist, früher Bibliothekar
aus Ried im Innkreis. Zahlreiche Publikationen, Buchdebüt Wirf den
Schaffner aus dem Zug. Respektlose Geschichten (1983, Neuauflage
2016), jüngst als E-Book der Kurzkrimi Mord (2017).
Simon Konttas, *1984, evangelischer Religionslehrer an einem Wiener
Gymnasium. Bücher: Mit jedem Zug (2009); Presto Agitato. 6 Sonet-
tenkränze (Sisyphus, 2011); Die Verdunkelung. Zwei Novellen (Sisyphus,
2014); Das letzte Bild (2016); In der Ruhe rauschender Blätter.
Gedichte (2016). 
Josef Steinbach, *1941, emeritierter Professor für Wirtschaftsgeografie.
Belletristische Werke: Atterkill (2014); Weihnachtsamnestie (2016);
Wien — Stadt der Spione (2016).

15.11. Drei Viertel aller in der UN vertretenen Staaten verstoßen massiv
gegen Meinungsfreiheit und Bürgerrechte. Hunderte von Schrift -
stellerInnen, ReporterInnen und BloggerInnen sitzen im Gefängnis:
Sie vertreten ihre eigene Meinung.
Zu den Mechanismen staatlicher Repression gehören Inhaftierung,
Folter und Ermordung. Es kommt zu Verurteilungen wegen fingierter
Anklagen bzw. wegen des Vorwurfs, Religion, Gott und Staatsober-
häupter zu beleidigen. In vielen Ländern treten noch unterschiedliche
Separatisten, Befreiungsbewegungen, Widerstandsgruppen auf den
Plan, die Schreibende verfolgen.
Die Freilassung des kurdischen Journalisten Mohammad Sadiq Kabud -
vand nach einer zehnjährigen Haft im Mai 2017 ist einer der erfreu-
lichen Erfolge der aktuellen Bemühungen des österreichischen P.E.N.-
Clubs. Es wird versucht, ihn als Ehrengast der Veranstaltung in der
Alten Schmiede nach Wien einzuladen.

2.+19.+22.11. DIALEKTIK DER BEFREIUNG — Literatur im Herbst 
Die diesjährige Literatur im Herbst referenziert auf den gleichnamigen,
1967 in London durchgeführten Kongress »Dialectics of Liberation«. 
Angelika Grubner, *1967 in St. Pölten, Psychotherapeutin, diplomierte
Sozialarbeiterin und akademische Referentin für feministische Bildung
und Politik. Letzte Publikation: Die Macht der Psychotherapie im Neo -
li beralismus (2017). 
Max Henninger, *1978, Übersetzer, Redaktionsmitglied der Zeitschrift
Sozial.Geschichte Online. Bücher: Krisen Proteste (mit Peter Birke,
2012); Armut, Arbeit, Entwicklung (2017).
Max Winter, *1979, Kultur- und Sozialanthropologe, Journalist;
Konzept und Umsetzung der Sendereihe Wörtlich auf Radio Orange.
Karl-Heinz Dellwo, *1953 in Opladen, Verleger, Autor und Dokumen-
tarfilmer. Gefängnisstrafen wegen Hausbesetzung und Beteiligung an
der R.A.F.-Besetzung der Deutschen Botschaft in Stockholm. Zahlreiche
Publikationen, Geschäftsführer des Laika-Verlages, Herausgeber der
Bibliothek des Widerstands.
Constanze Kurz, *1974 in Berlin, Informatikerin, Sachbuchautorin
und Sprecherin des Chaos Computer Clubs (CCC). Letzte Buchveröf-
fentlichung: Arbeitsfrei. Eine Entdeckungsreise zu den Maschinen, die
uns ersetzen (mit Frank Rieger, 2013).
Ilija Trojanow, *1965 in Sofia, Schriftsteller, Verleger und Übersetzer.
Jüngste Veröffentlichungen: Der überflüssige Mensch. Essay (2013);
Macht und Widerstand. Roman (2015); Meine Olympiade (2016); Nach
der Flucht (2017).
Rainer Danzinger, *1943 in Salzburg, 1972–1977 an der Universi-
tätsklinik für Psychiatrie und Neurologie in Graz, ab 1987 Hochschul -
lehrer für klinische Psychiatrie. Jüngste Publikation: Die Ermordung
psychiatrischer Patienten aus der Steiermark in der NS-Zeit (2015).
Philipp Katsinas, *1986 in Innsbruck, studierte Soziologie und Geografie
in London. Redaktionsmitglied des Journals City: analysis of urban
trends, culture, theory, policy, action.

6.11. Johannes Witeks Lyrik ist formbewusst, unnostalgisch, belesen und
unbekümmert. Er schreibt, als hätte er große Teile seines Lebens mit
einem Buch in der Hand auf einer Straßenkante verbracht und beide
Welten eingehend betrachtet: die mit den Seitenzahlen und die mit
der Spucke auf dem Asphalt. Nach dem satirischen Roman Voltaires
Arschbacken (2014) präsentiert er Lyrik, die Geschichten erzählt und
genaue Blicke erlaubt auf das, was wir gerne verheimlichen.
In einer Clownnummer gibt es klare Rollen: Jemand spielt, jemand
sieht zu. Dieses Motiv zieht sich durch Christine Teichmanns Roman,
allerdings verlagert sich die Bühne ins Leben. Ihre Figuren spielen ihre
Rollen, brechen aus oder scheitern an ihnen. Doras Mutter hat sich
von ihrem Elternhaus — ein Elternteil war jüdisch, die Situation nach
dem Krieg schwierig — gelöst, und ist Zirkusclown geworden. Dora und
ihre Geschwister entfliehen dem Schweiß, dem harten Training und
der Armut dieses Lebens mit ihren eigenen Strategien. Nur braucht
es für die Freiheit nicht nur die Kraft für den Ausbruch, es braucht
die Ausdauer für das Leben danach. 
Andreas Plammer ist nichts Wienerisches fremd. Gerade deshalb
entsteht in seinen Texten ein Wien, das sich nicht jedem öffnet. In
dieser Welt der Tschocherln, der Taugenichtse und des Dämmerlichts
siedelt Andreas Plammer seine Figuren an. Dabei mäandert er zwischen
Hochsprache, Umgangssprache, Dialekt und Verfremdung. Seine Texte
wissen um die Bedeutung der Fragen, verweigern manchmal die Ant-
wort, nicht aber die Aussage. Zuletzt erschien Fauler Zauber (2011),
seither veröffentlichte er in Literaturzeitschriften und ist als Herausgeber
und Veranstalter tätig. (Mieze Medusa)

7.11. »Traurige Tropen« von Claude Lévi-Strauss, erschienen 1955, ist ein
Klassiker der ethnographischen Literatur, der darin enthaltene Bericht
über die Nambikwara-Indianer des Mato Grosso besonders aufschluss-
reich, enthält er doch nicht nur eine Beschreibung des Lebens der sog.
Wilden, sondern auch, ausdeutend, der Lage, in die sie sich durch das
Vordringen der Europäer gebracht sahen. Lévi-Strauss stellt sich mit
seiner Bestandsaufnahme ganz unpathetisch auf die Seite der Indianer:
Seine Beschreibung der Verhältnisse ist auch schon die Kritik an unserer
westlichen Zivilisation. — Zwar hat sich der Stamm der Nambikwara
nach dem absoluten Tief in den 30er Jahren heute einigermaßen erholt,
Meldungen von brutalen Übergriffen und Pogromen erreichen uns aller-
dings immer wieder und lassen die Schilderungen von Lévi-Strauss nun
fast schon märchenhaft erscheinen. Was sagt uns das? (Peter Rosei)
Claude Lévi-Strauss, *1908 in Brüssel, †2009 in Paris. In seiner
struktu ralen Anthropologie übertrug er die linguistische Analyse von
Sprachmustern auf gesellschaftliche Verhältnisse.
Einige seiner markantesten Publikationen sind: Structures élémentaires
de la parenté (1949; Die elementaren Strukturen der Verwandtschaft,
1981); Tristes Tropiques (1955; Traurige Tropen, 1978); Anthropologie
structurale I + II (1958, 1975); La pensée sauvage (1962; Das wilde
Denken, 1968); Mythologiques I–IV (1964, 1966, 1968, 1971; dt. von
Eva Moldenhauer, 1971, 1972, 1973, 1975). Emmanuelle Loyer: Lévi-
Strauss. Eine Biografie (dt. von Eva Moldenhauer, 2017).
Peter Rosei, *1946, seit 1972 freier Schriftsteller; Romane, Hörspiele,
Essays, Gedichte, Theaterstücke; zuletzt erschienen: Die Wiener Dateien.
Romanzyklus (2005–2014; 2016); Brown vs. Calder. Gedanken zur
Dichtkunst (2015); Was tun? Essays zu Politik und Ökonomie (2016).

9.11. Rachel und Alison, Freundinnen aus Kindertagen, machen sich auf
eine Reise in das fremde, irreale Herz Großbritanniens. Hilflos, mitge -
ris sen von Strömen, die sie weder verstehen noch beeinflussen
können, finden die beiden eine von der Realität enttäuschte, doch
den Reality-Shows innig zugetane Nation vor. Sie treffen auf moralisch
bankrotte Bankiers, deren Keller mit Privatkinos, Hallenbädern und
Weinlagern aufgemöbelt sind, und auf Menschen, die an der städtischen
Essenstafel Schlange stehen. Mittendrin residiert eine alteingesessene
Familie, die nichts für das eigene Land tut, aber alle Kraft darauf ver-
wendet, dass das Land alles für ihren persönlichen Profit tut.
Jonathan Coe, *1961 in Birmingham, lebt in London. Bisher elf
Romane, darunter What A Carve Up! (1994; dt. Allein mit Shirley,
1995), The House of Sleep (1997), The Closed Circle (2004), The Rain
Before It Falls (2007), Expo 58 (2013), sowie die Biografie Like a
Fiery Elephant: The Story of B. S. Johnson (2004).

13.–23.11. Verlage im Blickpunkt
13.11. Der burgenländische Verlag edition lex liszt 12 wurde 1992 im Offenen

Haus Oberwart in der namensgebenden Lisztgasse 12 gegründet. Er
hat zum Ziel, einen Beitrag zur Entwicklung einer lebendigen Litera-
tur- und Kulturszene im Burgenland zu leisten.
Hannes Vyoral verdichtet den Jahreskreis in lyrischen Kurzberichten
— mal nachdenklich, ab und zu übermütig, immer jedoch schauend,
Garten und Land überblickend, nicht selten auch von Transportmitteln
aus, sei dies ein Bummelzug oder ein Fahrrad. 
Die Kurzgeschichten im Buch Das Gespenst mit dem Strohhut sind im
Burgenland verortet, sie beschäftigen sich mit der Region, in der
Jakob Michael Perschy lebt. Dabei vermögen sie Lächeln und Gruseln
zu erzeugen; zum Schauen laden die Illustrationen von Werner
Schönolt ein.
Die 27 Kurznovellen in Und Orpheus schweigt von Ilija Dürhammer
kreisen um eine außergewöhnliche Frau. Als der Zufall sie in die
Heimat ihrer Großmutter, ins Land des Orpheus, Bulgarien, führt,
beginnt für sie auch eine innere Reise zum eigenen Selbst.
Ilija Dürhammer ist Schriftsteller, Literatur- und Kulturhistoriker. Er
lehrte an der Universität für angewandte Kunst in Wien, den Univer-
sitäten in Budapest und Sofia und war mehrere Jahre Chefdramaturg
des Festivals operklosterneuburg. Es erschienen etwa ein Dutzend
Bücher, darunter Thomas Bernhard. Holz.Ein.Fall. Eine reale Fiktion
(2004) und Mystik, Mythen und Moderne. Trakl.Rilke.Hofmannsthal.
21 Gedicht-Interpretationen (2010).
Annemarie Klinger ist die Lektorin der edition lex liszt 12.
Jakob Michael Perschy studierte Europäische Ethnologie und Deutsche
Philologie und lebt in Neusiedl am See; wissenschaftliche und lite -
rarische Veröffentlichungen; zuletzt erschien Low lines. Glimpfliche
Gedichte (2015).
Hannes Vyoral ist u.a. Herausgeber der Lyrik-Buchreihen podium
porträt und Neue Lyrik aus Österreich sowie Redakteur der Literatur-
zeitschrift Buchkultur — er hat rund 40 Bücher veröffentlicht, darunter
13 Lyrikbände, in der edition lex liszt 12 erschien: leichter proviant.
gedichte aus dem seewinkel (2013).

16.11. Die edition ch wurde 1990 in Wien als AutorInnenedition für visuelle
Poesie und Lyrik gegründet. Der Verlag widmet sich der sprachrefle-
xiven Literatur im transmedialen Spannungsfeld von Text, Bild und
Klang, dann und wann kann auch mal Prosa erscheinen, zum Beispiel
gleich als Großprojekt von Ilse Kilic und Fritz Widhalm. Die Wienerin
Jana Brenessel und der Niederösterreicher i.g.Naz schreiben ihre
 Lebensgeschichte, ihren »Verwicklungsroman«, von dem mittlerweile
zehn Teile vorliegen. Der 2017 erschienene Band Hallo hallo, die
 Hutschnur steigt ist somit ein kleines Jubiläum: Seit 20 Jahren
erzählen die beiden Textfiguren aus Kindheit und Jugend, vom Er-
wachsenwerden und Kennenlernen, vom Betreten (und Beschreiben)
der literarischen Szene und vom Älterwerden. Juliana Kaminskajas
Überlegungen insbesondere zum ersten und zehnten Roman-Teil fo-
kussieren auf die Besonderheit des autobiografischen Zugangs, bei
dem das Sich-Erinnern als Prozess, nicht ganz ohne Kafkas Spur, zum
Vorschein kommt. jopa jotakin und Andrea Knabl über ihren Film:
»es geht drunter und drüber. wirr zeigt dieser film konstruktion und
dekonstruktion um sich am ende selbst ad absurdum zu führen.
mahlzeit.« 

11.12. In ihrem ersten Roman Die Königin schweigt taucht Laura Freudenthaler
in die Erinnerungswelt einer alternden Frau ein: Einfühlsam und frei
von nostalgischer Verklärung zeigt sie eine Frau gefangen in ihrer
Sprachlosigkeit. Erzählen ist kein einfaches Unterfangen für sie —
und dafür hat Laura Freudenthaler eine eindrückliche Sprache
gefunden. Für die Kindheit als Bauerntochter, den frühen Tod des
Mannes, die Flucht aus dem kleinen Dorf, das sie nie wieder betritt
und das ihre Erinnerungen doch nicht loslässt.
Laura Freudenthaler, *1984 in Salzburg, studierte Philosophie,
 Germanistik und Gender Studies; lebt als Autorin und Übersetzerin in
Wien. Buchdebüt Der Schädel von Madeleine. Paargeschichten (2014),
Veröffentlichungen in Literaturzeitschriften, u.a. in den manuskripten,
kolik und Lichtungen.

*
Zum Ausgangspunkt für eine Untersuchung sozialer Ungleichheit
nimmt sich Anna-Elisabeth Mayer einen historischen Kriminalfall
aus dem Wien des Jahres 1881: Der sich auch als Wohltäter gerierende
Johann Carl von Sothen beutete seine Bediensteten aus — bis einer
ihn erschoss. Am Himmel begibt sich auf die Suche nach den Wurzeln
dieses realhistorischen Mordes und zeigt, wie soziale Ungleichheit
und Ausbeutung in konkrete Gewalttaten münden können. Aktueller
könnte ein Roman über einen historischen Stoff nicht sein.
Anna-Elisabeth Mayer, *1977 in Salzburg, lebt in Wien. Studium der
Philosophie und Kunstgeschichte in Wien, Studium am Deutschen
 Literaturinstitut in Leipzig. Literaturpreis Alpha 2011, Reinhard-
Priessnitz-Preis 2015. Bislang erschienen die Romane Fliegengewicht
(2010) und Die Hunde von Montpellier (2014). (Johanna Öttl)

13.12. Jean-Michel Lou und Thomas Stangl über ihr Leiris-Projekt:  Die Spielregel
von Michel Leiris — in vier Bänden zwischen 1948 und 1976 erschie -
nen — ist das wahrscheinlich radikalste autobiographische Werk des
20. Jahrhunderts. Leiris protokolliert darin nicht einfach seine Erinne-
rungen, sondern versucht, die Zwischenräume, Abwege, Untiefen, die
eine Menschenexistenz ausmachen, sprachlich zu erkunden und dadurch
so etwas wie die Spielregel seines eigenen Lebens zu finden — einen ar-
chimedischen Punkt der Selbsttransformation, der sich immer wieder
entzieht. Er stürzt sich »ungläubig, aber süchtig in die Suche nach dem
Absoluten«, zögert, scheitert, reflektiert das Zögern und Scheitern, in
immer neuen Schleifen, aus deren Tiefe in intensiven narrativen
Passagen entscheidende Momente von Leiris’ Leben hervorleuchten.
Scharf und rücksichtslos gegen sich selbst analysiert Leiris sich und
sein Schreiben wie auch seine Zeitgenossenschaft als linker Intellektueller.
Sein Text gleitet in langen, komplexen Perioden zwischen gegenwärtiger
und erinnerter Realität, Imagination und Traum, Selbstreflexion und
einem Nachdenken über Kunstwerke und über persönliches und politi-
sches Engagement hin und her, bis Erzählung und Reflexion, Schreib-
und Lebensprozess sich auf unauflösliche Weise miteinander verzahnen.

*
Zum Leiris-Dialog: In der letzten Zeit ist etwas wie ein Unbehagen an
der Fiktion zu bemerken; eine Suche nach Authentischem in der
Literatur — etwa, wie bei Karl Ove Knausgård, in Gestalt eines rück-
haltlosen autobiographischen Schreibens, das eine möglichst genaue
Rekonstruktion eines (des eigenen) Lebens versucht.
Michel Leiris hat dieses Unbehagen vorweggenommen, diesen Versuch
schon lange vor Knausgård unternommen — und, so meinen wir, mit
besonderer Konsequenz weitergedacht: radikaler als jeder andere Au-
tobiographie als Literatur gedacht und an ihre Grenzen geführt: Was
heißt es, eine Sprache für sein eigenes Leben zu finden? 
Michel Leiris, *1901 in Paris, †1990 in Saint-Hilaire, schloss sich in
den 20er-Jahren der surrealistischen Bewegung an, arbeitete später
u.a. mit Georges Bataille an der Zeitschrift Documents und am von
ihm mitgegründeten Collège de sociologie zusammen. 1931 bis 1933
nahm er an einer ethnographischen Expedition von Dakar nach
Djibouti teil, aus der das Reisetagebuch L’Afrique fantôme (1934) her-
vorging (dt. Phantom Afrika, 1980). Nach einer jahrelangen Psycho-
analyse beginnt mit dem Buch L’Âge d’Homme (1939, dt. Mannesalter,
1975) eine intensive literarische Selbsterkundung, die sich in den
vier Bänden von La Règle du Jeu (dt. Die Spielregel) und in den nach-
folgenden Werken fortsetzt. Von 1938 bis in die 80er Jahre Ethnologe
am Pariser Musée de l’Homme. Gründungsmitglied der legendären
Zeitschrift Les Temps Modernes.
Thomas Stangl, *1966 in Wien, wo er lebt. Zuletzt erschienen: Reisen
und Gespenster. Essays (2012); Regeln des Tanzes. Roman (2013);
Freiheit und Langeweile. Essays (2016).
Jean-Michel Lou, *1960 in Paris, Literaturstudium in Paris und Wien,
lehrt an der Universität Wien und ist zudem als Sozialarbeiter tätig.
Zuletzt erschienen: Corps d’enfance corps chinois. Sollers et la Chine
(2012); Un jour Tombouctou. Roman (2016). 

14.12. Die Literaturzeitschrift SALZ erscheint seit 1975 mit vier Ausgaben
jährlich. Die aktuelle Ausgabe widmet sich der »Gewalt«. Sie begegnet
uns täglich — nicht nur in den Medien. Die Bilder von aktuellen oder
vergessenen oder verdrängten Kriegen lagern in unseren Köpfen.
Der Bereitschaft zur Gewalttätigkeit im Alltag begegnen wir in lokalen
Nachrichten und Prozessberichten, wenn sie nicht ohnehin in der un-
mittelbaren Nachbarschaft erfahren werden muss. In der Literatur
hatte und hat dieses Thema, das von unserer zivilisatorischen Decke
nur mühsam überlagert wird, eine zentrale Bedeutung. In der aktuellen
Ausgabe von SALZ haben 21 Autorinnen und Autoren über die unter-
schiedlichsten Ausprägungen von Gewalt geschrieben, Mirko Bonné
und Tom Schulz ebenso wie Ursula Krechel und Marie-Thérèse Kersch-
baumer. Karin Peschka und Marko Dinić werden ihre literarischen
Zugänge vorstellen.
Marko Dinić, *1988, lebt und arbeitet als freischaffender Autor in
Salzburg; Schwazer Stadtschreiber 2015, Einladung zum Bachmann-
Wettbewerb 2016. Zahlreiche Publikationen in namhaften Anthologien
und Zeitschriften. 2012 erschien der Gedichtband namen : pfade.
Karin Peschka, *1967 in Eferding, lebt als Autorin in Wien. Veröffent-
lichung der Romane Watschenmann (2014) und FanniPold (2016),
zuletzt der Erzählungen Autolyse Wien (2017). Ausgezeichnet u.a. mit
dem alpha-Literaturpreis 2015, dem Publikumspreis beim Bach-
mann-Wettbewerb 2017.
Hans Weichselbaum, *1946 in Freistadt, Leiter der Georg-Trakl-For-
schungs- und Gedenkstätte, Gründungsmitglied des Literaturforums
Leselampe und von SALZ. Zahlreiche Herausgeberschaften, 2014
überarbeitete Neuausgabe seiner Biografie Georg Trakls.

18.12. Die Dichterin Monika Rinck schreibt: Soeben erschien im Klever Verlag
die Neuauflage des Buches »Sicher & Gut« der österreichischen Autorin
und Künstlerin Liesl Ujvary, 40 Jahre nach seiner Erstauflage 1977,
was eine sehr gute Sache ist. Ich würde sogar sagen: Es ist das Buch
der Stunde. Wie in einem Lehrbuch für Grammatik oder einem Labora-
torium werden dialektische Gegenstände aufgelistet, die Macht und
Entmachtung der Sprache und ihre Funktionsweise als Ideologiegenerator
vorgeführt. Die Dichterin Ann Cotten schreibt: Die Sammlung gewitzter,
schlichter und in sich ruhender Texte bewegt sich wie das Zünglein
einer Waage zwischen einer ernsten und einer humoristischen Lesart
(natürlich sind beide verquickt). Je nachdem, mit welcher Erwartung
man sich den Texten nähert, können sie als Beitrag zur literarischen
Komödie der Menschheit erscheinen, als Satire spezifisch österreichischer
Lebensmethodik oder als modernistisch-analytische Deskription düsteren,
repressiven Nachkriegslebens. Auf jeden Fall stellen sie dessen existen-
tielles Rückgrat heraus.

*
Der Verlag Peter Engstler teilt mit: Jikiketsugaki bezeichnet einen
hungrigen Dämon, bekannt aus einem Text in Lafcadio Hearns Geister-
sammlung KWAIDAN, wo die wiedergeborenen Unersättlichen gemeint
sind, die als Stechmücken den Wasserschalen auf Friedhöfen entsteigen.
Tsurezuregusa hingegen ist der Titel einer Sammlung von kurzen Be-
obachtungen des Mönchs Kenko, dessen philosophische Gelassenheit
bei gleichzeitigem pointierten Scharfsinn der Beobachtung seit Jahr-
hunderten als vorbildlich gilt. Dass schon die Titel geklaut sind, zeigt
die Autorin als Beispiel für ersteren Typus. Kenkos Titel rechtfertigt in-
dessen eben die Art vielseitigen und ungeordneten Interesses, die sie
nach Japan und zu den Kanji und von ihnen weg und durch die
Straßen treibt, auf Wegen, die sinnreich und banal wie Schriftzeichen
sind. Der Verdacht, dass sie sich wiederholen, wenn man sie nur wie-
dererkennen könnte, macht leise Hoffnungen auf eine Weltordnung,
in der auch quälende, gequälte Geister Platz haben mit ihren über-
triebenen Wahrnehmungen und extravaganten, ausfluchtsähnlichen
Einsichten.
Liesl Ujvary, *1939 in Pressburg/ČSSR. Studium der Slawistik, althe-
bräischer Literatur und Kunstgeschichte in Wien und Zürich. 1968
Promotion in Zürich, 1970/71 Lehrauftrag an der Sophia University
in Tokio, längere Studienaufenthalte in Moskau. Seit 1972 als freie
Schriftstellerin in Wien. Publiziert poetische Texte, Prosa, Essays,
 Fotografien, Videos und radiophone Arbeiten. 1975 Herausgabe von
Freiheit ist Freiheit — Inoffizielle sowjetische Dichtung (Arche Verlag
Zürich).
»Ann Cotten, *1982 usw.«, lautet die Biografie in Jikiketsugaki
 Tsurezuregusa. Usw. wäre beispielsweise: Bei Suhrkamp erschienen
von ihr bislang Fremdwörterbuchsonette (2007), Florida-Räume (2010),
Der schaudernde Fächer (2013) und Verbannt! (2016). Ihre literarische
Arbeit wird nicht nur in der Literaturszene, sondern auch in den
 Bereichen der Bildenden Kunst und der Theorie geschätzt und wurde
zuletzt mit dem Klopstock-Preis und dem Ernst-Bloch-Förderpreis
ausgezeichnet. Sie lebt in Wien und Berlin.
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